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LICHT PLANUNG

Das Märkli-Gebäude wirkt im Außenraum als Verbindungsglied zwischen zwei urbanen Räumen auf dem

Novartis Campus. Im Innern übernimmt es seine repräsentative Aufgabe als Besucherzentrum. Das hoch-

wertig gestaltete Ambiente wird durch die  –  auf die Deckenstruktur abgestimmte – Lichtlösung betont.
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PERFEKTE ABSTIMMUNG



Wandel ganz zeitgemäß

Den Industriekomplex des historisch ge-
wachsenen St.-Johann-Areals in Basel mit
seinen Forschungs- und Produktionsstät-
ten, Bürogebäuden und dem internationa-
len Hauptsitz verwandelt Novartis in ein
hochmodernes Forschungs-, Entwicklungs-
und Managementzentrum. Der Novartis
Campus soll nicht nur ein funktionaler Ort
des Wissens werden, er soll auch ästhe-
tisch attraktiv sein für alle, die hier arbeiten
oder zu Besuch sind. Und natürlich soll
auch ein Ort geschaffen werden, der das
Selbstverständnis von Novartis ausdrückt,
wie der Masterplan-Designer Prof. Vittorio
Magnago Lampugnani anmerkt. Deshalb
haben Architektur und ästhetische Gestal-
tung der Anlagen hohe Priorität. Für die an-
gestrebte besondere Qualität mit zugleich
individuellem und urbanem Charakter wird
jedes einzelne Gebäude von einem anderen
bedeutenden Architekten entworfen und
gebaut sowie in Wettbewerben ausgewählt.
Bis 2008 werden die wichtigsten Projekte
im Campus-Kernbereich abgeschlossen sein.

Konsequent durchdacht

Für den inzwischen als Märkli-Gebäude be-
kannten Komplex, der verschiedene Marke-
tingfunktionen beherbergt, waren fünf
renommierte Architekturbüros zum Wettbe-
werb eingeladen worden. Der Vorschlag des
Züricher Architekten Peter Märkli fügte sich
aufgrund seiner Weiträumigkeit sowie Flexi-
bilität der Grundrisse besonders gut in den
Masterplan des Novartis Campus ein. 

Das Gebäude nimmt auf dem Über-
sichtsplan eine äußerst wichtige Position

Die Arkade mit einer Bildwand von Jenny Holzer

und die zweistöckige Eingangshalle verbinden den 

Märkli-Bau mit dem Forum in der Fabrikstraße.

Ihre repräsentative Bedeutung vermittelt die Ein-

gangshalle durch edle Materialien und Möblierung aus

verschiedenen Kulturen.

Auch die Büro- und Arbeitsbereiche präsentieren

sich als hochwertig gestaltete Räume. 

ein, denn es befindet sich zwischen zwei
wichtigen offenen, urban anmutenden Räu-
men – dem „Forum“ und dem „Long
Square“. Die Arkade mit einer Bildwand von
Jenny Holzer und die zweistöckige Ein-
gangshalle verbinden den im April 2006 fer-
tig gestellten Komplex mit dem Forum in der
Fabrikstraße. Über die Arkade gelangen Be-
sucher und Mitarbeiter in das Gebäude mit
13.200 m2 Nutzfläche. Gäste werden an der
Rezeption in der Mitte des Baus empfan-
gen.

Die zweistöckige Halle beherbergt das
Besucherzentrum mit seinen öffentlichen
Funktionen. Drei teilweise verbundene Hal-
len mit je zwei Stockwerken sind gleichmä-
ßig hintereinander angeordnet. Ein gegen
die oberen Stockwerke offener Innenhof mit
einem Dachfenster sorgt für Transparenz.
Über eine Treppe im Innenhof gelangen die
Besucher in ein öffentlich zugängliches
Zwischengeschoss mit Videokonferenz- und
Schulungsräumen. Ebenso ist von hier aus
das Auditorium mit 130 Sitzplätzen im 
Untergeschoss zu erreichen.

Über dem Besucherzentrum befinden
sich vom ersten bis vierten Stock Büro- und
Konferenzräume mit insgesamt 280 Arbeits-
plätzen. Als zentrales Raumelement wirkt
der sich über alle Etagen erstreckende In-
nenhof. Die Aussparungen in der Fassade,
die jeweils den drei zweistöckigen Hallen
im Besucherzentrum entsprechen, untertei-
len die Etagen in Nischen, die sich für 
Abteilungsbüros eignen. Die Büros mit
Zonen für Rückzug und Konzentration sind
auf jeder Etage rund um den Innenhof ange-
ordnet. Gemeinschaftseinrichtungen wie
Cafeteria, Garderobenraum und Postfächer
befinden sich ebenfalls in diesem Bereich.

Mit Anspruch

Zu den herausragenden Projekten der heu-
tigen Zeit gehört das Märkli-Gebäude mit
seiner durchgehend verglasten Fassade,
das intensiv und teilweise kontrovers, aber
stets mit viel Respekt und Hochachtung ge-
genüber der architektonischen Leistung dis-
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kutiert wird. Die Ambivalenz beschrieb die
„Neue Züricher Zeitung“ vom 10. Oktober
2006 mit der Aussage: „…es sei eine Zu-
mutung und gleichzeitig ein Brillant!“ Und
weiter war zu lesen: „…Gegensätzliches in
Harmonie“. 
Vor diesem Hintergrund gestaltete sich für
Thomas Mika vom Züricher Lichtplanungs-
büro Reflexion AG die Wahl des Lichtkon-
zepts als Herausforderung. Das Besucher-
zentrum als eines der ersten Projekte auf
dem Novartis Campus ist das eigentliche
Empfangsgebäude für Besucher und ex-
terne Mitarbeiter und hat daher eine hohe
repräsentative Bedeutung. Dies verdeut-
licht die großzügige Eingangshalle mit ei-
nem Fußboden aus weißem Carraramarmor
sowie mit vielfältigen Sitz- und Empfangs-
möbeln verschiedener Kulturen als Möblie-
rung. Daraus resultiert eine beruhigende
Eleganz. Ebenfalls präsentieren sich die
Büro- und Arbeitsbereiche als hochwertig
gestaltete Räume. 

Die Verbindung von strengen Symme-
trien und der Opulenz der verwendeten 
Materialien bestimmten auch das Beleuch-
tungskonzept. Die Grundstruktur des Lichts

lässt sich von außen wahrnehmen und defi-
niert nachts das Gebäude über die transpa-
rente, verglaste Fassade. Im Innenraum 
bietet diese Struktur die Voraussetzung für
unterschiedliche Nutzungen, Arbeitsplatz-
qualitäten und Raumatmosphären. Die
Steuerung über Tageslichtsensoren und
Präsenzmelder gewährleisten einerseits
angenehmes, bedarfsgerechtes Arbeitslicht
und tragen andererseits dem Wunsch nach
Energieeffizienz Rechnung.

Die ergänzenden Tischleuchten an den
Arbeitsplätzen lassen eine elegante und
gleichzeitig persönliche Atmosphäre in den
weitgehend als Großraumbüro konzipierten
Flächen entstehen. 

Speziell abgestimmt

Die Bürogeschosse werden durch thermo-
aktive Betondecken klimatisiert. Dies erfor-
dert für eine ausreichende Luftzirkulation
eine möglichst offene Deckenstruktur. Da
die Haustechnikelemente, vor allem Lüf-
tungsanlage, den zur Verfügung stehenden
Hohlraum zwischen Betondecke und abge-
hängter Decke ausfüllen, ergaben sich für
die Beleuchtungslösung rigide Rahmenbe-

Ihr beeindruckendes Erscheinungsbild erhält die

Leuchte durch die scharfkantig geklebte und polierte

Acrylwanne.

Präzise, dem Achsmaß der Architektur entspre-

chend, sind stringente Lichtbänder in der Decke einge-

lassen. 
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ein besonderes Aussehen verleiht. Damit
eignet sich die Leuchte hervorragend für die
Integration in die aufwendige Deckenstruk-
tur mit Holz und Metall und die Lichtstruk-
tur entwickelt damit eine eigene Präsenz in
den hochwertig gestalteten Innenräumen
des Märkli-Baus.

Insgesamt 700 dieser Leuchten in vier
Baulängen sind passgenau auf das Maß der
Deckenstruktur abgestimmt. In den Groß-
raumbüros werden einlampige und in den
Besprechungsräumen zweilampige Leuch-
ten eingesetzt sowie mit T5-Leuchtstofflam-
pen unterschiedlicher Wattage bestückt,
um der gewünschten Lichtmenge Rechnung
zu tragen. 

In den Sitzungszimmern, Empfangsräu-
men, Präsentationsbereichen usw. runden
das Lichtkonzept weitere Komponenten in
der Decke bzw. in der Basisstruktur ab, wie
Downlights, Vorbereitungen für temporäre
Installationen oder diffuse Hinterleuchtun-
gen. Damit lassen sich veranstaltungsspezi-
fische Raumstimmungen erzeugen.

Multifunktionale Antwort

Das eigentliche dekorative Element im Au-
ditorium des Märkli-Gebäudes – abgesehen
von den 124 Lobby Chairs des Designers
Charles Eames – ist die abgehängte Rost-
decke aus Eibenholz, hinter der sich die
ganzflächige Kühldecke befindet. Die sub-

dingungen. So wurde die Leuchteneinbau-
höhe an die Dicke der Deckenplatten von
45 mm angepasst. Für diese extrem geringe
Bauhöhe hat Reflexion eine Leuchte ent-
worfen, die für eine Grundausleuchtung von
300 Lux sorgt und gleichzeitig die in
EN12464-1 vorgeschriebene maximale
Leuchtdichte für Bildschirmarbeitsplätze
einhält. Zusammen mit der Tischleuchte
wird die normgerechte Beleuchtungsstärke
von 500 Lux an den Arbeitsplätzen gewähr-
leistet.

Parallel dazu hat der Architekt die orna-
mentale Deckenstruktur entwickelt, um die
Beleuchtung absolut homogen zu integrie-
ren. Als Iterationsprozess mit mehreren
Leuchten-Prototypen wurde die gestalte-
risch optimale Lösung gefunden. Nun sind
präzise, dem Achsmaß der Architektur ent-
sprechend, stringente Lichtbänder einge-
lassen.

Die Einzelleuchte zeichnet sich durch
eine klare Formensprache aus. Um die ge-
forderten Leuchtdichten zu erreichen wurden
eine hochwertige Mikroprismenoptik und
Spezialfolie verwendet. Ihr beeindrucken-
des Erscheinungsbild erhält die Leuchte
durch eine vorgesetzte Acrylwanne, wie der
Projektleiter bei Reflexion Christian Burtolf
erläutert. Denn dieses Acrylelement ist
scharfkantig geklebt und poliert, was der
Leuchte auch in ausgeschaltetem Zustand

Die ergänzenden Tischleuchten an den Arbeits-

plätzen lassen eine elegante und gleichzeitig persön-

liche Atmosphäre in den Großraumbüros entstehen.

Das eigentliche dekorative Element im Auditorium

des Märkli-Gebäudes ist die abgehängte Rostdecke

aus Eibenholz. 

Das Auditorium mit seiner multifunktionalen Nut-

zung stellt besondere Ansprüche an die Beleuchtung. 
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Bürobeleuchtung im Wandel der Zeit
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Prof. Dipl.-Ing. Andreas Schulz
Licht Kunst Licht AG, Bonn/Berlin

Die Beleuchtung von Arbeitsplätzen in den Büros ist ein
äußerst sensibles Thema, das den Menschen in den Fokus
rücken sollte. Dabei zeigt die Erinnerung, dass in
schnellem Wandel und grundsätzlich im Brustton der Über-
zeugung – immer zu ihrer Zeit – die gerade aktuelle 
Doktrin zur Arbeitsplatzbeleuchtung von den jeweiligen
Entdeckern oder gar Profiteuren als die allein selig 
machende Wahrheit gepriesen wurde.
Es kann auch sein, dass man sich älter fühlt als man
ist, wenn man einmal Revue passieren lässt, was allein
in den letzten 15 Jahren an unterschiedlichen Konzepten
und Systemen so alles verkauft worden ist:
In den achtziger Jahren wurden Rasterleuchten propa-
giert, die so stark abgeblendet waren, dass Büros wie
dunkle Höhlen wirkten und nur die Arbeitsfläche allen
Erfahrungen der täglichen Wahrnehmung und Ergonomie zum
Trotz brüllend hell erschien.
Später kamen dann leicht mattierte Raster, um wieder
„Licht“ zu zeigen, gefolgt von segelartigen Sekundär-
reflektor-Leuchten, um die Schrecklichkeiten der 
Hardcore-BAP-Technologie vergessen zu machen. Anfang der
neunziger Jahre waren dann auf einmal nur noch abgepen-
delte Direkt-/Indirektsysteme „in“, die sich sogar trau-
ten, orthogonal der Fassade und damit längs der Arbeits-
fläche arrangiert zu sein – eine bisher streng geächtete
Anordnung in Büros.
Und jetzt werden nur noch Stehleuchten eingesetzt, weil
es so wenig Planung braucht, so wahnsinnig preiswert und
so unglaublich flexibel ist – der Nutzer wird wieder
nicht gefragt, wenn die gepriesene Hochtechnologie voll
automatisch den Menschen dimmend und schaltend entmün-
digt.
Und dann noch die allerneueste Prismentechnologie – mit
einem „Touch“ der Sixties. Geht doch …
Zum Glück gibt es sogar Menschen, die sich mit einer in-
dividuell benutzbaren und vor allem beeinflussbaren
Tischleuchte sehr wohl fühlen, kombiniert mit soviel
Licht, dass Raum und Umgebung angenehm illuminiert sind.
Hoffentlich denken Betreiber, Architekten, Planer,
Leuchtenhersteller usw. jetzt ernsthaft darüber nach,
was der Nutzer eigentlich möchte – und nicht die ver-
meintlichen Entdecker einer neuen Licht-Philosophie, die
meist auch noch die Profiteure sind.

HIGHLIGHT 13

tile Hinterleuchtung der Decke zeichnet die
darin enthaltenen funktionalen Paneele
nach und setzt diese in ein Gegenlicht. 

Das Auditorium mit seiner multifunktio-
nalen Nutzung stellt auch besondere An-
sprüche an die Beleuchtung. Aufgrund sei-
ner Lage im Untergeschoss fällt über die
raumhohen Fenster an den seitlich ange-
ordneten Abgängen nur eingeschränkt Ta-
geslicht ein. Bewusst wurden für unter-
schiedliche Lichtstimmungen die Leuchten
so gruppiert, dass wahlweise die Decke
oder der Bodenbereich angestrahlt bzw. die
Decke hinterleuchtet wird. Dabei lassen
sich alle Szenarien so verschieben und ver-
binden, dass jederzeit die – abhängig von
Sehaufgabe oder Veranstaltung – ge-
wünschte Raumatmosphäre geschaffen
werden kann. Dies vervollkommnen die im
Frontbereich eingebauten 16 ferngesteuer-
ten Einbau-Downlights, deren Lichtabstrah-
lung sich beliebig ausrichten lässt und die
so zusätzliche Akzente setzen. 

Die Lichtlösung in diesem Gebäude un-
terstreicht so nachhaltig die architektoni-
sche Gestaltung von Peter Märkli. Dabei
präsentiert sich die in die Deckenstruktur
integrierte Sonderleuchte mit ihrer vor-
gesetzten Acrylwanne mit besonderem 
Charakter.

Ursula Sandner
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IM EINKLANG MIT DER

Motivierende Lichtstimmungen erle-

ben die Mitarbeiter der Mobimo Ver-

waltungs AG nicht nur in den Büros,

sondern ebenfalls in den Kommunika-

tionszonen und Besprechungsräumen.

Diese auf die Architektur abgestimmte

Beleuchtungslösung ergänzen nachts

Lichtakzente im Außenraum.

NATUR

Ein rotes Fassadenband dominiert den markanten

Glasbau und bildet einen Kontrast zur grünen Umge-

bung mit Bäumen und See.

Die kontextunabhängige runde Form der Decken-

einbauleuchte Spin im zentralen Innenraum schafft

Transparenz.

KOMMUNIKATION



Auftritt mit Zukunftspotenzial

Die 1997 in Luzern gegründete Immobilien-
gesellschaft Mobimo entwickelt erfolgreich
ihre beiden Kernkompetenzen, d.h. einer-
seits Kauf und Bewirtschaftung von Anlage-
objekten als auch Bau und Verkauf von
Wohneigentum, andererseits Kauf, Bau und
Restrukturierung von Geschäftsliegenschaf-
ten. Dabei werden die Investitionen vor al-
lem in den Städten der deutschen Schweiz
getätigt, hauptsächlich in den Gegenden
um Zürich und Luzern. Mittlerweile ist die
Mobimo AG zusammen mit Mobimo 
Finance Ltd. und Mobimo Verwaltungs AG
Teil der Mobimo Holding AG.

Die Mobimo Verwaltungs AG, die Dienst-
leistungen zu Gunsten der anderen Grup-
pengesellschaften erbringt, hat ihren Sitz
von Zollikon nach Küsnacht verlegt und am
21. August 2006 den eleganten und reprä-
sentativen Bau an der Seestra?e bezogen.
Mit dem eigenen Bürogebäude will die Mo-
bimo Verwaltungs AG ihr Angebot an die
Kunden, d.h. Wohneigentum in besten
Lagen und im oberen Preissegment – mit
hoher Qualität, überzeugender Architektur
und Nachhaltigkeit durch ökologisches
Bauen – glaubwürdig vermitteln. Ebenso
profitiert das Mitarbeiter-Team von der 
Büroorganisation mit zukunftsorientierten
Strukturen und vereinfachter Kommunika-
tion der Abteilungen untereinander.

Konstrukt in der Landschaft

Den markanten Glasbau, der auf einer Flä-
che von rund 1.800 m2 Platz für 55 Arbeits-
plätze bietet, dominiert ein rotes Fassaden-
band. Diese Farbgebung steht im Kontrast
zur grünen Umgebung von Bäumen und See
und kennzeichnet nach Ansicht des Archi-
tekten Christof Glaus vom Züricher Büro
Stücheli Architekten das Gebäude als Kon-
strukt in der Landschaft.

Hauptziel des Entwurfs war ein homo-
genes Gebäude, das die unterschiedlichen
Rahmenbedingungen aus komplexer
Grundstücksform, Hanglage und Höhenbe-
schränkung zu einer Einheit zusammenfügt.
Im Gebäudeinnern sind die Glastrenn-
wände in den 2,80 m hohen Büroräumlich-
keiten in den Farben des Wassers, des
Schilfs und der Bäume gehalten. Diese
Farbkombination von Grün, Braun und Gol-
den vermittelt eine spielerische Leichtigkeit
und verbreitet Ruhe. Der helle silberne 
Teppichboden strömt Eleganz aus und
übernimmt die Stimmung von Licht-
reflexionen des nahen Sees. Die Arbeits-
zonen, in denen sich die verschiedenen
Teams zu Besprechungen treffen, sind mit
hellem Eichenparkett ausgelegt. Hier

Die als Beleuchtung der Büros eingesetzten Steh-

leuchten Sunset passen hinsichtlich ihrer Formenspra-

che hervorragend zur minimalistischen Architektur.
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Besprechungen ganz individuell

In den Besprechungsräumen können ver-
schiedene Lichtstimmungen abgerufen wer-
den. Die Basis für die Szenarien bilden die
Deckenanbauleuchten Messina von Molto
Luce aus stranggepresste Aluminiumprofil
mit seitlichen Acrylglasabdeckungen, die
abwechselnd mit T5-Leuchtstofflampen in
Tageslichtweiß und in Warmweiß versehen
sind. Akzente setzen ergänzende Decken-
aufbau-Spots mit Niedervolt-Halogenlam-
pen von Bracolux. Damit lassen sich alle
Sehaufgaben-bezogenen Stimmungen er-
zeugen, angefangen von der gleichmäßigen
Arbeitsplatzbeleuchtung über gedämpftes
Licht für Präsentationen bis hin zur festli-
chen Raumatmosphäre, beispielsweise für
die Feier eines erfolgreichen Geschäftsab-
schlusses. 

Außenraum als Ergänzung 

Die Beleuchtung des Außenraums erlangt

pierten Lichtlösung – die kontextunabhän-
gige runde Form der Deckeneinbauleuchte
Spin von Tulux in dem zentralen Innenraum.
Dieser Begegnungsraum, der Transparenz
schafft und die Kommunikation fördert,
wird abgegrenzt zu den Büroräumen hin
durch großflächige „gefaltete“ Glaswände
in den Farbtönen der Natur. 

Die leichte Transparenz der Spin-Außen-
hülle aus satiniertem Acrylglas vermittelt
den gewünschten Effekt einer unfassbaren
Materialität des Lichts. Darüber hinaus wird
dieser multifunktionale Raum gleichmäßig
und blendfrei ausgeleuchtet. 

Die freie Form des Grundrisses und die
Transparenz der Materialien stehen für eine
besondere Wirkung. Aufgrund der vielen
spiegelnden Flächen werden die Decken-
leuchten, die mit je einer Ringformlampe 
60 W bestückt sind, in die angrenzenden
Büroräume „getragen“, aber ohne störende
Blendungen zu verursachen. 

kommt ein Gefühl von Werkstattcharakter
auf.

Alt und neu in Symbiose

Als Beleuchtung der Büros werden die vor-
handenen Stehleuchten Sunset von Regent
Beleuchtungskörper AG, Basel, eingesetzt.
Diese passen einerseits hinsichtlich ihrer
Formensprache hervorragend zur minimals-
tischen Architektur und zum neuen Mobi-
liar. Andererseits gewährleisten diese
Leuchten mit der indirekt-/direktstrahlen-
den Lichtverteilung und der transluszenten
Innenfolie für definierte Lichtlenkung eine
angenehme Arbeitsatmosphäre. Auch unter
Aspekten der Energieeffizienz genügt die
Bestückung mit vier Kompakt-Leuchtstoff-
lampen TC-L 36 W und elektronischem Vor-
schaltgerät heutigen Ansprüchen.
Den Kontrapunkt zu dem kantigen Erschei-
nungsbild der Stehleuchten bildet – bei der
vom Züricher Planungsbüro Reflexion konzi-
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Aufgrund der vielen spiegelnden Flächen werden

die Deckenleuchten in die angrenzenden Büroräume

„getragen“, aber ohne störende Blendungen zu verur-

sachen.

In den Besprechungsräumen bilden Deckenanbauleuchten

Messina und Deckenaufbau-Spots die Basis für die verschiede-

nen Lichtstimmungen.



nachts, wenn die Präsenz der roten Fassade
verblasst, ihre Bedeutung. Von außen be-
trachtet, scheint aufgrund der unregelmäßi-
gen Anordnung der Deckenleuchten das
Licht zu fließen und die geometrische De-
kenstruktur über die verschiedenen Ge-
schosse beinahe aufzulösen, wie die Refle-
xion-Projektleiterin Claudia Widmer erläu-
tert. 

Anziehungskraft vermitteln dann die
Gruppen unterschiedlich großer Reeds II-
Leuchten von Artemide, die das dem Ge-
bäude vorgelagerte Grasbeet schmücken.
Die kaltweiß leuchtenden LED-Endpunkte
verwachsen mit den Grashalmen und wie-
gen sich zusammen im Wind. 

Die Parkplätze werden ausreichend
durch die Rückreflexion des Blattwerks der

angestrahlten Baumgruppe erhellt, die ei-
nen Gegenpol zum hohen Gebäude und der
tiefen Grasbeleuchtung darstellt. 

Als Verbindungselement dienen die mit
einem leichten Streiflicht von unten insze-
nierten Buchsbaumbeete. Die sollen neben
dem dekorativen Aspekt verhindern, dass
Fahrzeuge in der Nacht vor dem Gebäude
parken und so die einladende Transparenz
zum Eingang verloren geht. Alle Einzelele-
mente der Außenraumbeleuchtung ver-
schmelzen mit der wahrnehmbaren Innen-
beleuchtung zu einem harmonischen Gan-
zen und lassen das Mobimo-Geschäftshaus
Küsnacht in einem besonderen Charakter
erscheinen. 

Ursula Sandner

NATUR

Die Beleuchtung des Außenraums setzt nachts

Akzente, wenn die Präsenz der roten Fassade des

Mobimo-Geschäftshauses Küsnacht verblasst.
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Licht an Schulen kommt wieder mehr
in den Fokus: Es muss Qualität haben,
sowohl menschlich gesehen als auch
technisch, und soll dabei wirtschaftlich
für die Betreiber sein. Wir zeigen Trends
und Beispiele.

Ein weiteres Thema der Ausgabe sind
Leuchten und Konzepte für Licht zum
Wohnen sowie Ideen für den Garten.
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Beleuchtung für Schulen
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